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fjat eê nicfjt getan, fie roit! bieê einer jün»

gercn, unberbraucfjteu «raft übertaffen.
Seibenben ftntereffenten fei gefagt, bafj bie

tounbertätigc grau für einige $eit nicfjt

ju fprecben fein roirb, ba fie jur ßrbolung
in ÜRijja toeift. ftcf) a6er füfjfe micfj ber»

pflicbtet, baê SR e 3 e p t beê SBunbcrmittelê

Sorelerj" ju 5Ru£ unb grommen affer ftm
teffigcnten unter meinen Witmeufdjen be»

fanntjugebeu. ©eniale ßrfinbungen finb im»

mer einfacfj:
Wan jerftampft fcfjöne, gefunbe SR 0 fj

faftanien in bief SBaffer, faßt fie einige

Tage rufjcn, gibt einige Tropfen «öfnifdj
SBaffer fjinju unb filtriert bann in gfa»

fefjen ab... <?.®.

¦
£)ie am £eben leiben

mögen guter H°ffnun9 |ejn @|e fcraudjen

nicfjt ju berjagen, benn ifjnen fofl Heil unb

Heitung toerben. «eine ©ebacfjtniêfcfjtoâcfje

meljr, feine ,3erftreuffjeit ober ©ebanfen»

fludjt! «opffdjmerjen, SRerbofität, Wattig»
feit unb Slngftgefüfjle finb ju befiegen, bie

Senfe unb Slrbeitëfraft nadj Selieben ju
fteigem! Sie geniale grfinbung
eines mitfeibigen Wenfdjenbruberê berfet^t

jeben in bie Sage, fidj unb ber Wittoeft baê

Hödjfte abjuringen, Wifjerfolge auSjufdjaf»
ten unb fidj bon ben fleinen Tämonen för»

berlidjer uub geiftiger Ouafen enbgüftig ju
befreien. ßine

« r a f t b e n ï e r ft i r n b i n b e

ift eê, bie man nur um baS bielgeplagte

Haupt ju legen braudjt, um auê feiner ge»

toöfjnlidjeu Sphäre fjerauêgefjoben ju Iber»

beu unb bie «Segnungen ber «onjentratioit
bis in bie gefjeimften gafern ber ©efjirn»
parjeEen 511 berfpüreu. «onjentrator" ift
ber bejaubembe uub babei fdjfidjte, aEeS

fageube 9cante biefer «raftbiube. Hätte

Sîic^fcfje fie fdjon gefannt, fjätte er fidj
feine aufreibenben Arbeiten fparen fönnen.
Sein Sllfo fpracfj ^aratfjuftra" unb bie

übrigen grübferifcfjen Sffierfe, bie ifjm beë

©ebirneê Sdjmafj jerftört baben, fjätte er

nidjt ju fdjreiben braudjen. ßr toäre nidjt
berrüeft getoorben, toäre ifjnt fdjon ber

«onjentrator" befannt getoefen. ßr fjätte

fidj felbft feiner bebienen unb ifjn affeii

Wenfdjcn toeiter empfefjleu fönnen. TaS
roäre ein einfacherer Sffieg jnm It e b e r »

m e n f dj e n t u m getoefen. Tenu

Ter «onjentrator ift jeberjeit gebraudjê»
fertig, ßr toirb um bie Stirn gefegt unb
befeitigt meift in toenigen Winuten banf
ber in ifjm enthaltenen fonjentrations»
fteigernben unb bte ©ebanfentätigfeit an»
regenbeu Stoffe äffe jene Hemmungen
unb Störungen, unter benen ber moberne

«ulfurmenfdj täglidj ju leiben hat."
Gê ift getoiffermafjen ein ©ebanfen»
rabioappara t", mit bem toir eê hier

ju tun haben, ein 9îerbenregetterator unb

« r a f t a f f u m u l a 1 0 r" ofjnegteidjen.

ßine gadjjcitfdjrift für ßrfinber urteilt
barüber:

«onjentratiou, alfo Sammlung aEer

«räfte, ift baê ©ebot ber Stunbe. ©e»

rabe für ben ßrfinber, ber SReugebanfen
in praftifdj brauchbare gorm bringen foll,
ift eine Sereinigung aEer feetifdjen «räfte
für längere ^eit nötig, toenn bie ftbee
nidjt im ©efjirn nutj» unb toertfoê fteden
bfeiben foE. Ta bietet fief) ihm als toert»
boEeS Hilfsmittel ber «onjentrator",
eine Stirnbinbe mit Hülfen, bie rabio»

biologifdje eleftro=magnetifdje Subftanjcn
entfjält. ßrfinber (SajriftfteEer ufto.) ber»

toenben ifjn mit biel iRu^en fotoohl beim

gormen ihrer ftbeen toie alë unfdjâblicfjeë
Schlafmittel nad) angeftrengtem ©eban»

fentagetoerf ."
Ter ßrfinber beS unfehlbaren Wittels

jum geiftigen unb fojialen Slufftieg fjeifet

jtoar Wüb, bie ßrfinbung fefbft ift aber

ohne Wüfj erfolgt. Tenn jenem Wanne toar
bie «onjentration, jiefbetoußte Straffung
ber ©ebanfen, audj ohne bie Sinbe ju eigen,

man fann fagen eingeboren, im Slute.

ftd) habe bie Sinbe fotoohl aus eigen»

nüfcigen, toie aud) auë felbfttofeu ©rünbeu

(SRädjftenliebe) auëprobiert unb mufj fagen:

feitbem iaj fie trage, fcfjtoimme idj im ©lüd.
Tie ftbeen fpriefjen in meinem tçïxn toie

bie «ufjblumen auf ber Söiefe. Wandjmal
glaube idj mid) ihrer nidjt mehr ertoefjren

ju fönnen, aber traft «onjentrationSfraft
burdj «raftbeuferftirnbinbe toerbe idj bodj

fpielenb ihrer Herr, ftdj bermag jehn ber»

fdjiebeue Arbeiten jugleidj ju fdjreiben, in
Soefie uitb Srofa, ernften unb fettere«
©eures, für bie Tümmften toie für bie ©e=

fdjeiteften. ftdj toerbe nidjt mehr mübe, unb

toenn mir jemanb bon lleberaitftrenguug
unb «opftoeb, fpridjt, fo tippe idj nur mit
bem Zeigefinger auf bie Stirn, unb öer

Slöbefte fieht, toaê mir bte ©ebanfen ju»
fammeitf)äft uub bie llrfadje ift, bafj id)

meinen «opf immer hodj tragen fann: bte

rabtoaftibe, Strahlen beë SXkltaEë auffàn=

genbe affumulatorifd)c «raftbiube!
ßine fleine Serbefferung liefje fidj biel»

leicfjt nodj anbringen: eine Slrt Sremfe,
ein Sdjalter für berfdjiebcne «onjentra»
tionêftârfcu, um jebe ©efafjr einer ©eban»

fenüberfättigung, ber lie b e r f p a n n u n g,

bon borrtfjereiu auSjufdjliefjen. st @Pait«

GOIDFLORA
ST U M P E N

Unter (Garantie

Wein greunb Worirj (ber mit ben ab»

fteljenben SObxeu.) fommt toutfcfjnaubenb her»

ein, fteEt fidj fudjtelnb bor midj hin unb

lamentiert:

Ta bert fidj bodj aEes uff! So eine oer»

fludjte ©eiucinheit! So ein niebcrträfcfjtiger
Setrjtfdj! 9cein, fotoaê fjab' idj meiner Seb»

tadj nodj uidj erlebt! Heren Se blofj
Ses tdj ba fürjlidj in ber Leitung bon fo

einem Wittel toiffenfe gegen abfte»

Ijenbe Ojren unb idj, gläubifcfj, roie idj
bin, faEe barauf herein unb fdjide pofttoen»
benb bie fünf granfen unb faffe mir be

Sadje fommen unb toiffenfe toaê id)

erhalte? Sie toerbenë nifdjt gfauben! Gë

ift ju unerbert! Teufen Se en gläfd)»
djen erhalt id) unb en ©arantiefebein

unb auf bem Sdjein fteht nodjamal, baß

baê Wittef tobfidjer toirft unb nu paffen
Se auf raten Se mat, toaê in bem

gfäfdjdje toar? [Raten Se!"
SRa! fage idj, eë toirb eben irgenb ein

Wittel gegen abftebenbc Ohren brin ge»

toefen fein! aber ba fudjtelt mein Wo»

ri£ fdjon toieber loê:

Seim toar brin! Seim! ftdj foE mer be

Obren aufleben! Haben Se SBorbe!?"
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hat es nicht getan, sie will dies einer

jüngeren, unverbrauchten Kraft überlassen.

Leidenden Interessenten sei gesagt, daß die

wundertätige Frau sür einige Zeit nicht

zu sprechen sein wird, da sie zur Erholung
in Nizza weilt. Ich aber fühle mich

verpflichtet, das Rezept des Wundermittels

Loreley" zu Nutz und Frommen aller
Intelligenten unter meinen Mitmenfchen
bekanntzugeben. Geniale Erfindungen sind

immer einfach:

Man zerstampft schöne, gesunde

Roßkastanien in viel Wasser, läßt sie einige

Tage ruhen, gibt einige Tropfen Kölnisch

Wasser hinzu und filtriert dann in
Flaschen ab... S.G.

«

Die am Leben leiden

mögen guter Hoffnung fein. Sie brauchen

nicht zu verzagen, denn ihnen soll Heil und

Heilung werden. Keine Gedächtnisschwäche

mehr, keine Zerstreutheit oder Gedankenflucht!

Kopfschmerzen, Nervosität, Mattigkeit

uud Angstgefühle sind zu besiegen, die

Denk- und Arbeitskraft nach Belieben zu

steigern! Die geniale Erfindung
eines mitleidigen Menschenbruders versetzt

jeden in die Lage, sich und der Mitwelt das

Höchste abzuringen, Mißerfolge auszuschalten

und sich von den kleinen Dämonen
körperlicher uud geistiger Qualen endgültig zu

befreien. Eine

K r a f t d e n k e r st i r n b i n d e

ist es, die man nur um das vielgeplagte

Haupt zu legeu braucht, um aus seiner
gewöhnlichen Sphäre herausgehoben zu werden

und die Segnungen der Konzentration
bis in die geheimsten Fasern der Gehirn-
Parzellen zu verspüren. Konzentrator" ist

der bezaubernde und dabei schlichte, alles

sagende Name dieser Kraftbinde. Hätte
Nietzsche fie schon gekannt, hätte er sich

seine aufreibenden Arbeiten sparen könueu.

Sein Also sprach Zarathustra" und die

übrigen grüblerischen Werke, die ihm des

Gehirnes Schmalz zerstört haben, hätte er

nicht zu schreiben brauchen. Er wäre nicht
verrückt geworden, wäre ihm schon der

Konzentrator" bekannt gewesen. Er hätte

sich selbst seiner bedienen uud ihn allen

Menschen weiter empfehlen können. Das
wäre ein einfacherer Weg zum Ueber-
menschentum gewesen. Denn

Der Konzentrator ist jederzeit gebrauchsfertig.

Er wird um die Stirn gelegt und
beseitigt meist in wenigen Minuten dank
der in ihm enthaltenen konzentrations-
steigernden und die Gedankentätigkeit
anregenden Stoffe alle jene Hemmungen
und Störungen, unter denen der moderne

Kulturmensch täglich zu leiden hat."
Es ist gewissermaßen ein Gedanken-
radioappara t", mit dem wir es hier

zu tuu haben, ein Nervenregenerator und

K r a f t a k k u m u l a t o r" ohnegleichen.

Eine Fachzeitschrift für Erfinder urteilt
darüber:
Konzentration, also Sammlung aller
Kräfte, ist das Gebot der Stunde.
Gerade für den Erfinder, der Neugedanken
in Praktisch brauchbare Form bringen soll,

ist eine Vereinigung aller seelischen Kräfte
sür längere Zeit nötig, wenn die Idee
nicht im Gehirn nutz- und wertlos stecken

bleiben soll. Da bietet sich ihm als
wertvolles Hilfsmittel der Konzentrator",
eine Stirnbinde mit Hülsen, die
radiobiologische elektromagnetische Substanzen
enthält. Erfinder (Schriftsteller usw.)
verwenden ihn mit viel Nutzen sowohl beim

Formen ihrer Ideen wie als unschädliches

Schlafmittel nach angestrengtem
Gedankentagewerk ."

Der Erfinder des unfehlbaren Mittels

zum geistigen und sozialen Aufstieg heißt

zwar Müh, die Erfindung selbst ist aber

ohne Müh ersolgt. Denn jenem Manne war
die Konzentration, zielbewußte Straffung
der Gedanken, auch ohne die Binde zu eigen,

man kaun sagen eingeboren, im Blute.

Ich habe die Binde sowohl aus

eigennützigen, wie auch aus selbstlosen Gründen

(Nächstenliebe) ausprobiert und muß sageu:

seitdem ich sie trage, schwimme ich im Glück.

Die Ideen sprießen in meinem Hirn wie
die Kuhblumen auf der Wiefe. Manchmal
glaube ich mich ihrer nicht mehr erwehren

zu können, aber kraft Konzentrationskraft
durch Kraftdenkerftirnbinde werde ich doch

spielend ihrer Herr. Ich vermag zehn

verschiedene Arbeiten zugleich zu schreiben, in
Poesie und Prosa, ernsten und heiteren

Genres, sür die Dümmsten wie für die

Gescheitesten. Ich werde nicht mehr müde, und

wenn mir jemand von Überanstrengung
und Kopfweh spricht, so tippe ich nur mit
dem Zeigefinger auf die Stirn, und der

Blödeste sieht, was mir die Gedanken

zusammenhält und die Ursache ist, daß ich

meinen Kopf immer hoch tragen kann: die

radioaktive, Strahlen des Weltalls auffau
geude akkumulatorische Kraftbinde!

Eine kleine Verbesferuug ließe sich

vielleicht noch anbringen: eine Art Bremse,
ein Schalter für verschiedene Kouzeutra-
tionsstärkeu, um jede Gesahr einer
Gedankenübersättigung, der Ueb e r s P a n n u n g,

von vornherein auszuschließen. x>r Spau-r

s i v u p u

Unter Garantie
Mein Freund Moritz (der mit den

abstehenden Ohren) kommt wutschnaubend herein,

stellt sich fuchtelnd vor mich hin und

lamentiert:

Ta hert sich doch alles uff! So eine

verfluchte Gemeinheit! So ein niederträchtiger
Belgisch: Nein, sowas hab' ich meiner Leb-

tach noch nich erlebt! Heren Se bloß
Les ich da kürzlich in der Zeitung von so

einem Mittel Wissense gegen abstehende

Ohren und ich, gläubisch, wie ich

bi«, salle darauf herein und fchicke postwendend

die fünf Franken und lasse mir de

Sache komme« und Wissense was ich

erhalte? Sie Werdens nischt glauben! Es

ist zu unerhert! Denken Se en Fläschchen

erhalt ich und en Garantieschein
und auf dem Schein steht nochamal, daß

das Mittel todsicher wirkt und nu passen

Se anf raten Se mal, was in dem

Fläschche war? Raten Se!"
Na! sage ich, es wird eben irgend ein

Mittel gegen abstehende Ohren drin
gewesen sein! aber da fuchtelt mein Moritz

fchon wieder los:

Leim war drin! Leim! Ich soll mer de

Ohren anklebcn! Haben Se Wörde!?"
H.Rcx
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